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Jean Georges Louis Georges

®ebmber ($eorge$ »

Sie Stabt Sern ftanb eigentlich bornais, vielleicht noch
etwas mehr als heute, im ïaumel ber fommenben Jeftlicßfeüen,
bie fich hei ber Jubiläumsfeier einstellen pflegen. ©an jählte
bas Jahr 1891 unb bie fjerren Jean unb Souis ©eorges halfen
fräftig unb aftio mit, bas Sernerfeft von anno ba$umat im hei»

mattichen Sinne recht su geftalten. Serbe taten es mit ijers unb
Seele unb hatten auch ©runb, seitgemäß geftimmt bie heimat»
liehe Jahne toehen su laffen, benn nach elfjähriger, harter Sir»

beit in Smerifa fanben fie gerabe im Jubiläumsjahre in Sern
bie ©öglichfeit, burch ein eigenes ©efebäft in ber Stabt auf
heimatlichem Soben feften Jfuß su faffen. Santals tonnte man
es fuh nicht erträumen, bah bas Scßubgefchäft ber ©ebrüber
©eorges bei ber nächften Jubiläumsfeier Serns auf einen 50»

jährigen Seftanb 3urü<fblicfen unb als eines ber ätteften Schuh»
gefcßäfte ber Stabt einen ©brenplaß einnehmen wirb. Sie ©e»
briiber ©eorges hatten ficher bamit nicht gerechnet, in ihrem
Sinn lag bie 2Irbeit unb roie sroei tapfere Sameraben halfen
fte fich burch biet unb biinn burch, fchufteten unb erwarben, um
ber folgenben ©eneration mit (Erfolg unb Seifpiel bienen su
fönnen. ©an macht fich fermer einen Segriff über 2trbeit, bie

aus ben gewöhnlichen Sahnten bes täglichen Sehens fällt. -Sachtarbeit, Sorgen, Siftenfchleppen unb noch ba3u ben SSün»

fchen ber Äunben entgegen3uîommen, bas ftnb Singe, über bie

nur berjenige Stusfunft geben tann, ber fich getreu ein 50fäh»

riges Jubiläum »erbient hat — roie bie ©ebrüber ©eorges.

Jm Jahr 1898 würben bie Sabenräume an ber ©arftgaffe
42, im alten Satrisierhaus non ©attenwpt, be3ogen, wo nun
in brei Stocfwerten nerfauft wirb, ffinbe bes Jahres 1915 trat

fjerr Jean ©eorges in ben Suheftanb, ben er noch jefet in gei.

ftiger unb törperlicher Jrifcße genießen barf. Jm ©ai 1927 »er-

ftarb fjerr Souis ©eorges unb feither wirb bas ©efchäft oon

beffen Söhnen ©erner unb (Ebmonb ©eorges nach ber beroähr-

ten Srabition geführt. Ser ffunbenfreis, bem heute an bie 30

Slrbeitsfräfte bienen, erftreeft fich auf Stabt unb Sanb unb greift
weit in ber Schweis herum. Sas erfte fjalbjahrßunbert fchließt

ab mit einem großen Bertrauensfapital bei Sunbfchaft unb

Sieferanten, wohl bas Sefte, was ein ©efchäft fuh miinfeben

tann sur erfolgreichen ©eiterfaßrt.
Sie gerichtliche Seite bes Unternehmens ift swar inter«

effant, aber nicht fo wichtig wie bie menfchtiche, aber eines tann

boch gefagt fein, was beibe Seiten berührt, nämlich bie I#t>

fache, baß ein unb berfelbe ©runbfafe in ber Jirma feit bem

Slugenblict, als bas ©efchäft im Jahre 1898 an ber ©arftgafje
42 (Einsug gehalten hat, gelebt hat. Siefer ©runbfaß tarn natür«

lieh auch auf bie neue ©eneration über unb wer fich bafiir näher

intereffiert, mag fjerrn ferner ©.©eorges, ben aftioen Seil«

baber im heutigen ©efchäft, fragen, wie ihn ber Bater fiouis

gelernt hat bie Schuhe ber Stunbfcßaft ansupaffen, er tat es mil«

lig fchon mit 5 Jahren
„©eißi bu ©enter", pflegte fjerr Souis ©eorges su feinem

Sohne su fagen, „was bu in unferem ©efchäft unbebingt auf

ben erften Bticf wiffen mußt?"
„©as?", hatte bamals ber flehte ©enter gefragt.
„Su mußt auf ben erften Blicf erfennen", fagte Bapa ©eor«

ges mit oerfeßmißtem Sachen, „wo ben ©enfeßen ber
brüeft ..."

©ine wirtliche ©eisßeit, man follte wirtlich wiffen, mo

unfern Nächften ber Schuß brüeft, um abhelfen 3U fönnen. 3Kag

bem Jubilaren noch manches fcßöne Jahr befeßieben fein uni

bem ©efcßäft eine gute Jufunft bevorfteßen.
fjerr Jean ©eorges hat anläßlich biefes Jubiläums bas

gefamte Berfonal bes ©efcßäftes su einer 'Jeier in bie innere

©nge eingelaben unb auf biefe ©eife ben ©emeinfdjaftgeift
ber alten ©eneration beftätigt.
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Gebrüder Georges...
Die Stadt Bern stand eigentlich damals, vielleicht noch

etwas mehr als heute, im Taumel der kommenden Festlichkeiten,
die sich bei der Jubiläumsfeier einzustellen pflegen. Man zählte
das Jahr 1891 und die Herren Jean und Louis Georges halfen
kräftig und aktiv mit, das Bemerkest von anno dazumal im hei-
matlichen Sinne recht zu gestalten. Beide taten es mit Herz und
Seele und hatten auch Grund, zeitgemäß gestimmt die Heimat-
liche Fahne wehen zu lassen, denn nach elfjähriger, harter Ar-
beit in Amerika fanden sie gerade im Jubiläumsjahre in Bem
die Möglichkeit, durch ein eigenes Geschäft in der Stadt auf
heimatlichem Boden festen Fuß zu fassen. Damals konnte man
es sich nicht erträumen, daß das Schuhgeschäft der Gebrüder
Georges bei der nächsten Jubiläumsfeier Berns auf einen 30-
jährigen Bestand zurückblicken und als eines der ältesten Schuh-
geschäfte der Stadt einen Ehrenplatz einnehmen wird. Die Ge-
brüder Georges hatten sicher damit nicht gerechnet, in ihrem
Sinn lag die Arbeit und wie zwei tapfere Kameraden halfen
sie sich durch dick und dünn durch, schufteten und erwarben, um
der folgenden Generation mit Erfolg und Beispiel dienen zu
können. Man macht sich schwer einen Begriff über Arbeit, die

aus den gewöhnlichen Rahmen des täglichen Lebens fällt. -Nachtarbeit, Sorgen. Kistenschleppen und noch dazu den ZM,
schen der Kunden entgegenzukommen, das sind Dinge, über die

nur derjenige Auskunft geben kann, der sich getreu ein Mäh,
riges Jubiläum verdient hat — wie die Gebrüder Georges.

Im Jahr 1898 wurden die Ladenräume an der Marktgasse

42, im alten Patrizierhaus von Wattenwyl, bezogen, wo nan
in drei Stockwerken verkaust wird. Ende des Jahres ISIS trat

Herr Jean Georges in den Ruhestand, den er noch jetzt in gej.

stiger und körperlicher Frische genießen darf. Im Mai 1927 ver-

starb Herr Louis Georges und seither wird das Geschäft von

dessen Söhnen Werner und Edmond Georges nach der bewähr-

ten Tradition geführt. Der Kundenkreis, dem heute an die U
Arbeitskräste dienen, erstreckt sich auf Stadt und Land und greift
weit in der Schweiz herum. Das erste Halbjahrhundert schlich

ab mit einem großen Vertrauenskapital bei Kundschaft und

Lieferanten, wohl das Beste, was ein Geschäft sich wünschen

kann zur erfolgreichen Weiterfahrt.
Die geschichtliche Seite des Unternehmens ist zwar inter-

essant, aber nicht so wichtig wie die menschliche, aber eines kann

doch gesagt sein, was beide Seiten berührt, nämlich die Tat-

sache, daß ein und derselbe Grundsatz in der Firma seit dem

Augenblick, als das Geschäft im Jahre 1898 an der Marktgasse

42 Einzug gehalten hat, gelebt hat. Dieser Grundsatz kam natür-

lich auch auf die neue Generation über und wer sich dafür näher

interessiert, mag Herrn Werner E.Georges, den aktiven Teil-

Haber im heutigen Geschäft, fragen, wie ihn der Vater Louis

gelernt hat die Schuhe der Kundschaft anzupassen, er tat es «il-

lig schon mit 3 Iahren
„Weißt du Werner", pflegte Herr Louis Georges zu seinem

Sohne zu sagen, „was du in unserem Geschäft unbedingt auf

den ersten Blick wissen mußt?"
„Was?", hatte damals der kleine Werner gefragt.
„Du mußt auf den ersten Blick erkennen", sagte Papa Ge«r-

ges mit verschmitztem Lachen, „wo den Menschen der SU
drückt ..."

Eine wirkliche Weisheit, man sollte wirklich wissen, wo

unsern Nächsten der Schuh drückt, um abhelfen zu können. Mas

dem Jubilaren noch manches schöne Jahr beschieden sein und

dem Geschäft eine gute Zukunft bevorstehen.
Herr Jean Georges hat anläßlich dieses Jubiläums das

gesamte Personal des Geschäftes zu einer Feier in die innere

Enge eingeladen und auf diese Weise den Gemeinschaftgeist

der alten Generation bestätigt.

Länresi'
^VNI IN LKR.N

^vei Vmsüze mit vsterlsncilâcîiem e!he-^.ht. Volhslezte sus stem

Buuste^Istü! uust heim Uiünstci

uuc/ Akszo/aZ/z?, su A?-. 7.-—-, uue/

unü Lesteüungea «île unü Oàíeîîe
cîer i8taüt öcru, öuuüesZASse so


	Gebrüder Georges...

